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Telegramme .
1 Wien , 18 . Febr . Die „

'
Presse

" meldet , daß in den
hiesigen Kreisen der russischen Gesandtschaft die Behaup¬
tung französischer Blätter als absurd bezeichnet wird , es sei
an die russischen Konsuln und Agenten im Orient der Befehl ,
ergangen , am Bairamsfeste die Flagge nicht auszuhisM .

'
^

-s Pesth , 18 . Febr . Die vorläufig « Entscheidung in dem
Prozesse gegen Karageorgievich lautet : Der Gerichts¬
hof erkennt das vorhandene Material als rechtlich genügend ,
um die in Voruntersuchung gewesenen Beklagten Karageorgie¬
vich , Trifkovich und Stankovich wegen des Verbrechens der
Theilnahme an der Ermordung des Fürsten von Serbien in
Anklagestand zu versetzen . Sämmtliche Angeklagte meldeten
Berufung an .

-sFlorenz , 18 . Febr . Die Deputirtenkammer ge¬
nehmigte den Postvertrag mit dem Norddeutschen Bunde .
Der Finanzminister brachte eine vorläufige Bilanz für 2 Mo¬
nate ein .

's Brüssel , 19 . Febr . Die Senatskommission be¬
schloß gestern mit 4 Stimmen Majorität , die Annahme des
Eisenbahngesetzes zu empfehlen . Drei Mitglieder enthielten
sich der Abstimmung . — Der „Jndep . Belge " zufolge wäre die
Reise des Kriegsministers nach Paris durch Gesundheits¬
rücksichten bedingt und hätte keinerlei politischen Zweck .

Brüssel , 18 . Febr . Der Senat wird das Eisenbahn -
Gesetz morgen berathen . Man glaubt , daß er das Gesetz
fast einstimmig genehmigen wird .

's Washington , 17 . Febr . Das Repräsentanten¬
haus hat den auf Besteuerung der Coupons der Staats¬
schuld gestellten Antrag verworfen .

Die zwischen den Verein . Staaten und der Republik C o -
lumbia gepflogenen Unterhandlungen wegen Abschluß eines
Vertrags , durch welchen die Verein . Staaten ausschließlich
ermächtigt werden , einen schiffbaren Kanal durch die Landenge
von Darien zu bauen , haben zu einem befriedigenden Resul¬
tat geführt .

Deutschland .
Karlsruhe , 19 . Febr . Nachdem Sich Se . König !. Hoheit

der Großherzog bereits vorigen Samstag — wahrscheinlich in
Folge einer Erkältung — unwohl gefühlt hatte , war Höchst -
derselbe genöthigt , seit vorigem Montag den 15 . d . Mts . das
Bett zu hüten , und befand Sich bisher in Behandlung des
Großh . Leibarztes Geh . Raths De. Schrickel . Heute wurde
der Großh . Hofrath Professor Dr . Fricdreich von Heidelberg
zur Mitbehandlung beigezogen ; das Resultat der gemein¬
schaftlichen ärztlichen Berathung ergibt sich aus nachstehendem

Bulletin
Se . König !. Hoh . der Großherzog ist seit einigen Tagen an

einer entzündlichen Reizung des Bauchfelles erkrankt , welche
sich auf die rechte Seite des Unterleibes beschränkt .

Die örtlichen und allgemeinen Krankheitserscheinungen
halten sich innerhalb mäßiger Grenzen .

Karlsruhe , den 19 . Februar 1869 .
( gez.) vr . Schrickel .

De . Friedreich .

München , 16 . Febr . ( Nürnb . Korr .) Bis jetzt hatten sich
einige katholische Kasino ' s mit Petitionen um Einführung des
allgemeinen und direkten Wahlrechts bei Landtags - Wahlen
nur an die Kammer der Abgeordneten gewendet ; das Kasino
iw Wasserburg ist das erste , das eine detzfallsige Petition an
die Kammer der Reichsräthe einreichte , so daß nun auch diese

'
Kammer Anlaß und Gelegenheit hat , sich über die Frage der
allgemeinen und direkten Wahlen auszusprechen .

München , .17 . Febr . Sitzung der Abgeordne¬
tenkammer vom 17 . Febr . (Fr . J .)

Nachdem gestern die allgemeine Debatte über das Schulgesetz
geschlossen wurde, , ergreift heute das Wort zunächst der Kultus¬
minister , der mit Befriedigung konstatirt , daß bei der zweitägigen
Generaldebatte da - Bedürsmß der '

gesetzlichen Regelung des Volks -
schulwefenS von allen Seiten anerkannt wurde . Seine vom Abg .
Jörg ihm vorgehaltene Aeußerung , daß an dem Vcrhältniß zwischen
Kirche und Staat vorerst nicht gerüttelt werden dürfe , habe er bei der
Berrthung über di« obligatorische Zivilehe gemacht ; durch den vor¬
liegenden Gesetzentwurf werde weder der Verfassung , noch den bestehen¬
den positiven Rechten entgegengehandelt . In allen älteren Mandaten
und Verordnungen ist der . Grundsatz ausgesprochen , daß die Schule
eine weltliche Anstalt ist und daß die weltliche Obrigkeit die Ober¬
aufsicht habe . Redner behält sich vor , aus verschiedene Einwüsfe bei
der Spezialdebatte zurückzukommen .

ES wird nun an die spezielle Debatte gegangen , der mit Zu¬
stimmung der Regierung die Ausschußbeschlüsse zu Grund gelegt wer¬
den . Die erste Abtheilung des '

Gesetzentwurfs trägt die Ueberschrift :
„Allgemeine Bestimmungen über Begriff und Zweck der Volksschule .

" ^
Art . 1 lautet : „Die Volksschule ist eine öffentliche Anstalt , welche die
Jugend neben der Wege ihrer religiösen und sittlichen Erziehung in
den zur weiteren Ausbildung für das häusliche , soziale und Berufs¬
leben nothwendigen allgemeinen Kenntnissen und Fertigkeiten zu unter¬
richten hat . " Abg . Crämer beantragt folgenden Zusatz : „ Der
Unterricht in der Volksschule ist unentgeltlich . "

Abg . vr . Ruland
befürwortet diesen Antrag . Abg . v . Steins dorf ( Bürgermeister )
äußert dagegen sein Bedenken , im Hinblick auf Art . 39 des Gesetz¬
entwurfs , der von der Uebcrnahm « des Schulgeldes auf die Gc -
meindrkasse handelt , und glaubt , daß die für da « Schulgeld erforder¬
lichen 800,000 fl. schwer vom Staat oder von den Gemeinden auf¬
zubringen seien . Auch Abg . v . Münch (Bürgermeister ) erhebt sich
gegen den Antrag . Der Vater , der Schulgeld bezahlt , wird ernster
darauf sehen , daß sein Kind auch die Schule besucht . Abg . vr . Ant .
Schmid ( Pfarrer ) spricht für den Antrag in Rücksicht auf den Leh¬
rerstand , selbst , der von dem Schulgeld erlöst werden will , das ihn
der Gemeinde gegenüber immer in peinlich : Verlegenheit setzt. Abg .
Breidenbach bemerkt , daß im Gesetzentwurf für arme Schulkinder
hinreichend Sorge getroffen ist , wcßhalb dem Antrag leine Folge zu
geben sei . Abg . Frbr . v. Stauffenbcrg , der mit dem Abg . Crä¬
mer den vorliegenden Antrag stellte, vertritt denselben ; cs erscheine
nicht gerecht , daß der Staat den Kindern den Schulzwang und noch
dazu eine Geldlast aujerlegt . Der Ministerialkommiffär
äußert : Die Regierung verkennt nicht , daß für den unentgeltlichen
Unterricht gewichtige Gründe vorgcbracht werden können ; aber der
Staat übernimmt mit der Volksschule eine Pflicht der Familie , und
dieser liege daher eine verhaltnihmaßig kleine Entschädigung dafür ob.
Da - Schulgeld ist so alt wie die Volksschule und bildete früher den
größten Theil de- Lehrereinkommeus ; cd sei noch gegenwärtig allge¬
mein eingeführl ; wollte man eS wieder aufheben , so würde man
manche Schwierigkeiten Hervorrusen . Das Schulgeld sei in allen
deutschen Staaten eiugeführt ; ebenso in den meisten außerdeutsche »
Staaten , wo Unterrichtsfreiheit besteht. Es sei zu wünschen , daß bei

uns die Gemeinden von dem ihnen zustehenden Recht , da - Schulgeld
auf die Gemeindekasse zu übernehmen , Gebrauch machen ; die Armen
sind durch d,n Gesetzentwurf von dem Schulgeld ohnedies befreit .
Nachdem sich auch noch Referent gegen den ^Crämer ' schen Antrag
äußerte , wird derselbe abgelehnt und Art : 1 in obiger Fassung ange¬
nommen .

Art . 2 lautet : „Wesentliche Gegenstände des Unterricht - sind : Re -
ligionSlehre , deutsche Sprache mit Lesen , Schreiben und Aufsatzübun¬
gen , Rechnen , das Wissenswertheste au « der Geographie , Geschichte,
Naturgeschichte und Naturlchrc , Singen ( religiöser und Volksgesang ) ,
Elementarübungen im Zeichnen ; dazu kommen bei Knaben Leibes¬
übungen , bei Mädchen weibliche Arbeiten ." Abg . vk . Schmid bean¬
tragt , als Unterrichtsgegenstand auch „biblische Geschichte" einzuschalten .
Abg . vr . Ruland erhebt sich gegen das Turnen auf dem Land , wo
die Kinder , die oft schon um 2 Uhr Morgens aufflehen und bis zur
Schulzeit dreschen müssen , Leibesübungen genug haben . Der Mini¬
ster des Innern erklärt , baß nach Auffassung der Regierung
„ biblische Geschichte " in dem „religiösen Unterricht "

inbegriffen sei.
Der Schmid ' sche Antrag wird abgelehnt und Art . 2 in obiger Fassung
angenommen .

Art . 3 bestimmt , daß die Anordnung und Leitung des Religions¬
unterrichts und de » sittlichen Lebens an den Volksschulen der kirchlichen
Oberbehörde zusteht ; dieselben haben ihre Verfügungen den KreiS -
Verwallungsstcllen mitzutheilen , welche diese , soweit hiergegen keine Er¬
innerung besteht , den Lehrern durch die Vorgesetzte Schulbehörde ver¬
künden lassen ; die Ertheilung des Religionsunterricht - ist zunächst
Sache des Pfarrers ; der Lehrer ist jedoch verpflichtet , denselben hierbei
zu unterstützen . Abg . vr . Edel beantragt , dem ersten Absatz de«
Art . 3 folgende Fassung zu geben : „Die Anordnung und Leitung des
Religionsunterrichts , sowie die Leitung der religiösen Erziehung in den
Volksschulen steht den kirchlichen Obcrbehörden zu. " Antragsteller er¬
örtert die Bedeutung der Volksschule als Erziehungsanstalt und em¬
pfiehlt seinen Antrag , der das Zustandekommen des Gesetzes fördern
würde ; was er wolle , sei im Geist der Verfassung begründet ; die
Möglichkeit der Mißbräuche könne nicht als Grund dagegen gelten .
Abg . vr . C . Barth reproduzirt die ursprüngliche Fassung des Re -
gierinigsenlwurss als seinen eigenen Antrag . Abg . vr . B r a ter
bekämpft die Anträge der Abgg . vr . Edel und ttr . C. Barth ; die
Pflege der religiösen und sittlichen Erziehung der Jugend sei bereik»
in dem von der Kammer genehmigten Art . 1 de » Gesetzentwurfs aus¬
gesprochen ; mit der Annahme der erwähnten Anträge würde die ganze
Leitung der Schule in die Haube des Klerus , der oberen Geistlichen
gelegt , was in einem Staat , wo mehrere Konfessionen mit gleicher
Berechtigung neben einander bestehen, unstatthaft sei. Der Vater und
di« Mutter des Kindes werden ohnedies den Beruf in sich fühlen , ihre
Kinder religiös -sittlich zu erziehen ; ebenso werden die Lehrer und die
Schnlinspektoren hiefür sorgen ; es bedürfe hierzu uicht der Leitung
von Geistlichen ; die von den Antragstellern erwähnten Bestimmungen
der Verfassung beziehen sich nicht auf die Schule oder auf die Leitung
derselben ; das Konkordat sei kein Beftandtheil der Verfassung , der
Ausschuß habe nicht entfernt daran gedacht, dem verfassungsmäßigen
Einfluß der Kirche zu nahe zu treien , er wollte nur nicht einen weiter
gehenden Einfluß schaffen, als in der Verfassung begründet ; einen sol¬
chen weitergehendcn Einfluß würden die Anträge von vr . Edel und
vr . C . Barth erzeugen . Schluß der Sitzung .

München , 18 . Febr . Der dritte Artikel des Schulge¬
setz - Entwurfs wurde nach dem Vorschlag des Ausschusses
unter Ablehnung aller Modisikationsanträze ( Edel 's Antrag
wurde mit 78 gegen 58 verworfen ) angenommen . Heute ge¬
langte die Berathung bis zum siebenten Artikel .

* Darmstadt , 18 . Febr . Abgeordnetenkammer .

Ntdrr dm dreißigjährigm Krieg .
Vortrag , gehalten am 13 . Febr . im Auftrag des bad . Frauenvereins

von Prof . vr . Baumgarten .

Dieser Vortrag war ein Versuch , die für Deutschland so unendlich
traurigen Begebenheiten des dreißigjährigen Krieges aus der vorher¬
gegangenen Entwickelung namentlich des deutschen Protestantismus zu
erklären . Während die große Bewegung der Gegenreformation ganz
Europa erfüllte und Deutschland selber an vielen Punkten ergriff, ,
waren die deutschen Lutheraner fast nur mit der Sorge für die
Reinhaltung ihres Glaubens beschäftigt , in welcher Hinsicht sie von
den Calvinisten mehr fürchten zu müssen glaubten als von den Katho¬
liken . Außerdem erschienen ihnen die Kämpfe der Calvinisten in den
Niederlandm und Frankreich als strafbare Auflehnungen gegen die von
Gott gesetzte Obrigkeit . So versäumten sie die häufigen Gelegenheiten ,
der von Philipp II . geführten Gegenreformation in Europa ein kräf¬
tige « Halt zu gebieten , und zogen sich in Deutschland selber eine Reihe
der empfindlichsten Niederlagen zu. Das Verhalten der deutschen
Protestanten trug wesentlich , dazu bei , daß der Katholizismus in der
zweiten Hälfte des 16 . Jahrhunderts trotz der -, politischen Gegensätze ,
welch« häufig den Papst und fast immer Frankreich von der spanischen
Bormacht trennten , einen beträchtlichen Theil des verlorenen Gebiets
wieder zurück eroberte .

Nach diesen Erfahrungen mußte man das Schlimmste fürchten , wenn
der längst drohende Kampf zwischen den feindlichen Konfessionen in
Deutschland zum Ausbruche käme. Da die Calvinisten mit Sicherheit
daraus rechnen konnten , von den Lutheranern , namentlich von den
Kurfürsten von Sachsen und Brandenburg , im Stiche gelassen zu wer¬
den , hätten sie mit äußerster Vorsicht jeden Konflikt vermeiden müssen .
Statt dessen unternahm e« Kurfürst Friedrich von der Pfalz , durch die
Annahme der böhmischen Krone dem Hause HabSburg den Krieg auf
Leben und Tod zu erklären , und zwar unter Umständen der ungün¬

stigsten Art . Denn während er durch diesen Schritt den energischen
und klugen Herzog Maximilian von Bayer » nöthigte , trotz seiner po¬
litischen Rivalität gegen Oesterreich diesem zu Hilfe zu eilen , während
die ganze katholische Macht Deutschlands , von Spanien und dem Papst
nach Kräften unterstützt , sich gegen Böhmen in Bewegung setzte , sahen
di« deutschen Protestanten mit verschwindenden Ausnahmen unthätig
zu . Sie meinten , der böhmische Ausruhr gehe sie nichts an . Aber am
weißen . Berge wurden sie besiegt wie Friedrich von der Pfalz . Und da
sie ihr unschlüssiges , zweiträchtiges , kleinliches Wesen in den nächsten
Jahren trotz der stündlich wachsenden Gefahr in der Hauptsache bei¬
behielten , so konnte sich die Gegenreformation von dsten nach Westen ,
von Süden nach Norden ungehemmt ausbrciten .

Als die Dinge aber auf diesem Punkte angekommen waren , trat den
Siegern die Frage entgegen , wer von ihnen Sieger sein solle, ob Kur¬
fürst Maximilian oder Kaiser Ferdinand , ob Wittelsbach oder Habs¬
burg . Diese Frage mußte dem Kampfe eine neue Wendung geben ,
weil Bayern zu stark geworben war , um sich den neuen Ansprüchen
des Kaisers unterwerfen zu könnm , weil der bayrische , von allen Stän¬
den getheilte Widerspruch gegen die Wallenstein '

sche Tyrannei einen
mächtigen Rückhalt in Europa fand . Den » di« damalige Erhebung der
habsburgischen Macht , welche nicht zufrieden mit dem Besitze der gan¬
zen pyrenäischen Halbinsel , de « größten Theils Italiens und der Nie¬
derlande , der eben erlangten unbeschränkten Herrschaft über die öster¬
reichischen Lande , nicht nur da« Reich sich unterthanig zu machen , son¬
dern den Sund und Dänemark zu okkupiren gedachte — diese Erhe¬
bung hätte in Europa jeder Selbständigkeit ein Ende gemacht . Von
dieser ausgedehnten Koalition unterstützt , gelang eS dem bayrischen Kur¬
fürsten , Wallenstcin zu beseitigen , d. h . Gustav Adolf den Weg zu bah¬
nen nach Deutschland .

Aber die Haltung der deutschen Protestanten gewann auch jetzt keine
Einheit und Bestimmtheit ; sie wußtm so wenig Frieden zu machen als
Krieg zu führen . Und da durch ihre,Schwache langst Europa in dm

Kampf hineingezogen war , so wurde Nun Deutschland von den feind¬
lichen Heeren und dm eigenen entarteten Söhnen völlig zertreten . Der
Krieg ruhte nicht , bi « von dem alten Wese» unseres Volkes , von der
Blüthe unseres Wohlstandes , dem kostbaren Besitz einer tausendjährigen
Kultur nur noch traurige Schatten über die verödeten Lande irrten .
Ein Elend ohne gleichen war die furchtbare , aber gerechte Strafe da¬
für , daß unser Volk eine große Entwickelung , die eS au« dem Tiefsten
seines Gcmüths hcrvorgerufen , mit der eS sich an die Spitze der mo¬
dernen menschlichen Bildung gestellt , nicht mit fester Hand zum Ab¬
schlüsse geführt , daß es seiner religiösen Empfindung nicht den starken
politischen Organismus geschaffen halte , welcher sie allein zu schirmen
und sie allein vor gefährlichem Ueberwuchern , vor krankhafter Aus¬
artung zu bewahren vermocht hätte . Dieses Stocken der reformatori -
schen Kräfte , dieses Zurücktreten der gewaltigen nationalen Bewegung
in die kümmerlichen Zwergbildungen der Landeskirchen und der zueiner falschen Souveränetat aufstrebenden Territorien , diese « Aufgehn
in kleine Interessen und enge Gesichtspunkte , diese beschränkte Abwen¬
dung von den großen Kämpfen der Welt hatte Deutschland innerlich
zerbrochen , ehe der mächtige dreißigjährige Sturm heran brauste , in
dem alle Nationen Europa ' s sich gegen einander versuchten . Wir
mußten in ihm erliegen , weil aktive Kraft damals unter uns nur
bei Denjenigen zu finden war , welche Das vernichten wollten , was
die eigenthümliche Stellung und das innerste Leben des deutschen
Volkes seit hundert Jahren ausgemacht hatte .

Aber zum Glücke traf die entsetzliche Zerstörung des dreißigjährigen
Krieges nicht allein den reichen Schatz alles Dessen , was unser Volk
in einem langen Leben an materiellen und geistigen Gütern gewonnen
hatte , sondern auch die verderblichen Institutionen und Tendenzen , in
denen sich unser nationales Leben verstrickt hatte . Der dreißigjährige
Krieg fällte den Vernichlungsspruch über das heilige römische Reich
deutscher Nation und machte Bahn für neue politische Bildungen ,
welche dem modernen Geist und dem gegenwärtigen Bedürfniß de-



Auf erhobene Interpellation erklärte der RegierungskommissLr ,
der hessische Gesandte beim Norddeutschen Bunde sei beauf¬
tragt , wegen der vervrdneten Befreiung des Militärs von
den Kommunallasten zu verhandeln .

Frankfurt , 18 . Febr . ( Frkf . Bl .) Der Magistrat hat
nach dem Beschluß der Stadtverordneten vom 16 . d . Mts . in
drei langen Sitzungen über die Rezeßangelegenheit
berathen . Gestern hieß es , daß er entschlossen sei, seine Mit¬
glieder nicht wieder nach Berlin zu deputiren .

'
Heute ist jedoch

dem Vernehmen nach „in Folge günstigerer Nachrichten aus
Berlin " der Beschluß gefaßt worden , die gemischte Deputation
auf ' s neue nach der Hauptstadt zu entsenden . Darnach scheint
es kaum noch einem Zweifel zu unterliegen , daß die preußische
Regierung den nach Beschluß der Mehrheit der hiesigen
Stadtverordneten proponirten Ausgleich annehmen wird . In
Folge dessen wird die Deputation ihre zweite Reise antreten .

Dresden , 17 . Febr . Wie aus einer Bekanntmachung des
Ministeriums des Innern , hervorgeht , haben die Reichstags -
Abgeordneten Dr . Schaffrrth in Dresden , Advokat Schreck
in Pirna und Kaufmann Mammen in Plauen , sämmllich
von der Linken , ihr Mandat niedergelegt .

Schwerin , 18 . Febr . Alle Nachrichten über Verände¬
rungen im Ministerium beruhen nur auf Vernmthungen ;
nicht eine einzige von den Zeitungen bisher gebrachte Kombi¬
nation dürfte zutreffend sein .

Berlin , 17 . Febr . Sitzung des Abgeordneten¬
hauses vom 17 . Febr .

In der heutigen Sitzung wurden die Paragraphen 17 bis 24 der
Vorlage über Erwerbung und Verlust des preußischen Staaisbür -
gerrcchtes nach den Vorschlägen der Kommission angenommen ;
sämuplicht Amendements werden abgelehnt . Nachdem die Berathung
de« Gesetze« beendet ist, wird eine Zusammenstellung der gefaßten Be¬
schlüsse durch die Kommission vorgenvmmen werden . Es folgt dann
der Bericht de« Abg Bieck über den Gesetzentwurf , betreffend die Er¬
weiterung , Umwandlung und Neuerrichtung »on Wittwen - und
Waisen lassen für Elementarlehrer . Der Berichterstatter
empfiehlt die Annahme . Der NegierungSkommiffär v . Wussow be¬
kämpft den Satz de« Kommissionsvorschlages , daß es Pflicht der
Staatsregierung sei , den Gemeinden , die au « eigener Kraft den Mi¬
nimalsatz einer Wittweupension von dO THlr . nicht aufbringen können ,
zu Hilfe zu kommen . Abg . vr . Engel hebt die schwere Belastung
hervor , welche der Staatskasse erwachsen könne . Abg . Gneist be¬
leuchtet die Frage in längerer Rede und erklärt sich schließlich für
die Kommisstonsvorschläge . Die Sitzung wird vertagt .

hl Berlin , 18 . Febr . Se . Maj . der König empfing
heute die Oberpräsidenten der Provinzen Pommern und Posen ,
Frhrn . v . Münchhausen und v . Horn . Das Gerücht , Hr .
v . Horn sei zum Oberpräsidenten für die Provinz Preußen
ausersehen , wird mir als grundlos bezeichnet . — Dex Ober¬
präsident v . Möller trifft morgen aus Kassel hier wieder
eiy . Auch diese Reise desselben nach Berlin wird lediglich
durch die Frankfurter Auseinandersetzungsfrage herbeigeführt .
Die ans Frankfurt hieher gekommene Deputation ' hat nun¬
mehr ihre Vollmachten erhalten .

Seit einiger Zeit sind zwischen der norddeutschen und der
päpstlichen Postvcrwaltung Unterhandlungen über den
Abschluß eines Po st Vertrags in » Gang . D ieselben wur¬
den bisher auf schriftlichem Weg geführt , haben jedoch in den
technischen Fragen noch kein sehr förderliches Ergebniß gelie¬
fert . Deßhalb wird binnen kurzem ein Kommissär der nord¬
deutschen Postverwaltung sich nach Rom begeben , um münd¬
lich die Verhandlungen weiter zu führen .

Den zu Besprechungen über eine Reform derKreisve r -
sassung eingeladenen Landtags -Mitgliedern ist der vollstän¬
dig ansgearbeitete Entwurf einer neuen Kreisordnnng zuge¬
gangen . Morgen Abend um 8 ' /r Uhr werden im Ministe¬
rium des Innern zunächst die Besprechungen mit den Ver¬
trauensmännern des Abgeordnetenhauses beginnen . Das
Protokoll dabei führt der als Hilfsarbeiter in diesem Ministe¬
rium beschäftigte Reg .-Rath v . Brauchitsch . Zum Protokoll¬
führer bei den Besprechungen mit den Vertrauensmännern
des Herrenhauses ist der Reg .-Nath v . Bötticher designirt .

Bei dem norddeutschen Bund esrath ist bekanntlich der
Entwurf einer gemeinsamen Gewerbeordnung einge¬
bracht worden . Den früheren Anträgen einer Reichstags - .

Volkes entkeimten . Der dreißigjährige Krieg schwächte ebenso den
bornirten Glaubenshaß , die religiöse Unduldsamkeit , diese für Deutsch¬
land gefährlichste aller geistigen Richtungen . Der große Kurfürst ,
dieses Kind des dreißigjährigen Krieges , zeigt uns nach beiden Seiten
die vielverheißende Frucht der entsetzlichen Erfahrungen , unter denen
er seine Jugend verbracht hatte . Politisch und religiös ist er das ge¬
naue Gegenbild der protestantischen Fürsten der vorausgegangenen
Gmeration . Aber freilich ist es ein unendlich mühseliges Werk , das
von diesen neuen Kräften aus der fürchterlichen Brandstätte des dreißig¬
jährigen Krieges aufgeführt werden muß . Zwei Jahrhunderte haben
uns nicht weiter gebracht , als daß wir hoffen dürfen , es werde gelingen ,
der Nation einen gesunden starken Leib zu geben , wenn wir stets ein¬
gedenk sind der schweren Schicksale , welche die natürliche Folge früherer
Verirrungen waren .

— Da « Gesuch der Brüder Johann und Max Schweiger um die
Erlaubniß zur Engchtung eine « neuen Volkstheaters ist vom
Magistrat der Stadt München abschlägig beschieden worden .

— Paris , 15 . Febr . Seit einigen Tagen befindet sich das schwe¬
dische Quartett ( Lutkemann u . Gen .) in Pari « . Dieselben sangen
gestern mit grohem Erfolg im Theatre Lyrique . Heute lassen sich die¬

selben in einem Konzert hören , welches der deutsche Männer - Gesang -
verein Liederkrauz unter der Leitung seine « Direktors Ehmant im

großen Saale de« . Grand Orient " gibt .

* Toulon , 17 . Febr . , Abend ». Der Dampfer . Prince Pierre
"

,
von der Compagnie Valery , ist, von Basti » kommend , im Golfe Jouan
untergegangen , in Folge eine« nächtlichen Zusammenstoßes mit
dem . Latouche -Creville " . Dreizehn Personen kamen bei der Katastrophe
um ' S Leben . Da « Vordertheil de« . Latouche -Creville " ward stark be¬
schädigt , so daß er nach dem Bassin zurückkehren mußte .

Kommission gemäß enthält der Entwurf auch eine Regelung
der Preßgewerbe . Als leitender Gesichtspunkt ist dabei auf¬
gestellt , daß es zum ständigen Betrieb dieser Gewerbe nicht
mehr einer Konzession , sondern außer der allgemeinen Dis -
posttionSsähigkeit nur einer Anzeige bei der Behörde bedarf .
Kommt die neue Gewerbeordnung zu Stande , so soll dann
mit deren Einführung das Nothgewerbegesetz als überflüssig
geworden außer Kraft treten .

Lesterreichifchc Monarchie .
Wien , 18 . Febr . Die „ Wien . Ztg . " meldet die Ernen¬

nung des Barons Eder , bisher Generalkonsul zu Bukarest ,
zum Gesandten in Griechenland .

-fff Wien , 18 . Febr . Es ist verschiedentlich vorgekom¬
men , daß der Betrieb eines Geschäftes in Oesterreich
durch Uuterthanen der deutschen Zollvereins -Staaten von
den unteren Behörden noch an eine besondere Bewilligung
geknüpft wurde . Eine so eben ergangene Ministeriatver -
fügung kassirt die betreffenden Entscheidungen und stellt auf
Grund des zellenden Handelsvertrags die Ausländer jener
Kategorie den Inländern durchaus gleich , so daß also auch
sie ohne Weiteres jedes Geschäft betreiben können , welches
den Bestimmungen der Gewerbeordnung unterliegt .

Graz , 17 . Febr . ( N . Fr . Pr .) Der Fürstbischof von
Lava nt hat an den Klerus seiner Diözese einen EAaßtze -
richtet , in welchem dem Klerus die Theilnahme am politischen
Leben , an Vereinen , Vertretungen n . s. w . Widerrathen wird .
Der Erlaß macht hier einen günstigen Eindruck .

Prag , 16 . Febr . ( D . Allg . Ztg .) Der Kurfürst von
Hessen hat in Folge der letzten , sein Vermögen betreffenden
Konfiskationsgesetze seine Sommervilla aufgegeben . In
der Kündigung , welche dieser Tage der Besitzer derselben er¬
hielt , heißt es , daß den Kurfürsten jene Gesetze zwängen , sich
möglichst einznschränken .

Rumänien .
Bukarest , 17 . Febr . Die Deputirtcnkammer hat

das Einnahmebudget von 74,362,883 Fr . , und das Ansgabe¬
budget von 74,217,961 Fr . genehmigt . Der Finanzminister
wurde ermächtigt , bis zum Eingang der Steuern Zins -
Schatzbons auszugeben .

Schweiz .
Bern , 14 . Febr . ( Köln . Ztg .) Die Wiederaufnahme der

Unterhandlungen über den an der Bier -Ohmgeld -Frage ge¬
scheiterten Handelsvertrag mit dem Zollverein , so¬
wie über einen Vertrag , betreffend die literarischen Urheber¬
rechte , wird , wie offiziell versichert wird , im Lauf des nächsten
Monats in Berlin stattfinden . Der Bundesrath hat sich , wie
bereits mitgetheilt wurde , schon seit einiger Zeit mit einer
Vorbereitung der bezüglichen Instruktionen für seinen Ge¬
sandten bei dem Norddeutschen Bund und den süddeutschen
Staaten , Hrn . Obersten Hammer , welcher muthmaßlich vor
dem Beginn der Unterhandlungen noch einmal nach Bern zu¬
rückkehren wird , beschäftigt , und sollen dieselben der Art sein ,
daß diesmal der Abschluß beider Verträge in sicherer Aussicht
steht . — Nächsten Samstag wird in Montlingen eine inter¬
nationale Spezialkommission zur Prüfung der auf dem Ge¬
biet des -Kantons St . Gallen vorgenommenen Uferkorrektions -
Bauten zusammentreten , von denen sich die vorarlbergischen
Gemeinden Albensstadt , Kablach , Gäßis , Mach , Mäder und
Hohenems bedroht glauben . — Ans Lugano meldet man ,
daß die Genesung Mazzini ' s mit . raschen Schritten vor¬
wärts geht . Das Zimmer verlasse er zwar noch immer nicht ,
jedoch könne er den größten Zheil des Tages außer dem Bett
zubringen .

Schaffhausen , 13 . Febr . ( Sch . M .) Der Antrag unse¬
rer Großrathskommission zur Beurtheilung der regierungs -
räthlichen Denkschrift , die Anschlußbahn Singe n -
Stein betr ., lautet dahin , daß das Anschlußrecht bei Baden
geltend gemacht werden solle , in der bestimmten Voraussetzung
aber , daß dieser Bahnlinie keine die Interessen des Kantons
und der betreffenden Gemeinden verletzende Richtung gegeben
werde . Ein früher ausgestelltes Trace wollte nämlich das
Schaffhausen '

sche Städtchen Stein vollständig zur Seite lassen ,
unterhalb desselben den Rhein überschreiten und auf dem kürze¬
sten Wege Andelfingen erreichen . Besonders ist es die be¬
triebsame Stadt Winterthur , welche sich dieses Anschluß -
Bahnprvjekts annimmt und demselben auch selbst in Zürich
Freunde zu erwerben weiß . Die Interessen der Stadt
Schaffhausen stehen demselben entgegen .

Frankreich .
* Paris , 18 . Febr . Sitzung des Gesetzgeb . Kör¬

pers vom 18 . Febr .
Der Präsident zeigt an , daß die 9 Bureanr die Interpellation der

HH. Pagözy und Genoffen über dicOctroi « gestattet habe » ; desgleichen
die der HH . Maurice Richard und Genoffen in Bezug auf die Kirch¬
höfe von Pari » . Die Diskussion über diese Interpellationen wird un¬
mittelbar nach Schluß der Debatte über die Verträge der Stadt Paris
mit dem „ Credit foncier " auf die Tagesordnung gesetzt, und zwar soll
mit der Interpellation über die Kirchhöfe vor der über die Octroi 'S
begonnen werde » . Die Kammer genehmigt hierauf zwei Gesetzvorlagen
lokalen Interesses : die eine , bezüglich der Anleihe der Stadt Nizza ;
die andere in Betreff eine « zwischen dem Staat und der Stadt Ver¬
sailles projcklirten Terrainaustausches .

* Paris , 18 . Febr . Hpute Nachmittag um drei Uhr hat die
Konferenz eine Sitzung im Ministerium des Auswärtigen
abgehalten . Die Antwort Griechenlands ist , dem „ Etendard "

zufolge , sehr kurz gewesen . Die hellenische Regierung nimmt
die Beschlüsse der Konferenz in befriedigenden Worten an .
Diese Versammlung wird ohne Zweifel die letzte sein . Die
Antwort Griechenlands wird wahrscheinlich ehestens im
„Offiziellen Journ .

"
veröffentlicht werden .

Äie „ France "
glaubt , daß der Nachtrag zum Gelb -Buch ,

enthaltend die auf die Konferenz bezüglichen Aktenstücke , am
nächsten Montag unter die Mitglieder des Gesetzgeb . Körpers
und des Senats vertheilt worden wird .

Das „ Offizielle Journ .
" bringt heute ein Schreiben des

Ministers des Innern , Hrn . v . -Forcade , an den Polizeipräfek -
ten vom 16 . d . M ., die Ueberwachung von Versammlun¬
gen betr . Er weist auf den Mißbrauch hin , der neuerdirzis
mit dem Versammlungsrecht getrieben worden , und sagt dann :

Bisher Hai die Regierung nicht geglaubt , von dem Auslösungsrecht ,
mit dem da« Gesetz sie ausrüstet , Gebrauch machen zu müssen . Dem
guten Geist der Bevölkerungen vertrauend , hat sie , ohne daß die ma¬
terielle Ordnung gestört worden wäre , Doktrinen sich kundgeben lassen ,
welche alle Prinzipien negiren , auf denen die Gesellschaft , die Moral
und die Religion beruhen . Mein die Regierungen haben nicht blo «
die Aufgabe , den öffentlichen Frieden in den Straßen aufrecht zu er¬
halte « . ES gibt einen Grad von Unordnung uLb
Zügellosigkeit in den Ideen und in dz ^ Rede , wei¬
chen sie verpflichtet ist , nieder ; » halten , sobald e

'
r

össi « « tlich wie « ine fortwährend « Herausforderung
zur Verletzung der LandcSgcsetze auftritt . In diesem
Sinne hat das Gesetz vom 6. Juni 1868 die Strafbestimmungen aus¬
gesprochen , welche ich in ' « Gedächtuiß zurückgeruseu habe . Indem Sic
diese Instruktionen den Beamten , die mit deren Ausführung beauf¬
tragt sind , mittheilen , werden Sie nicht aus den Augen verlieren ,
Hr . Präfekt , daß die Regierung , indem sic sich vornimmt , den Aus¬
schreitungen der öffentlichen Versammlungen cntgegcnzutreten , nur den
Zweck hat , sic regelmäßiger funktioniren zu sehen . Sie will so viel
als möglich eine neu » Freiheit von den Uebertreibuugen sreihalten ,
welche dieselbe in anderen Epochen gefährdet haben und noch jetzt ge¬
fährden könnten ; ihr Gedanke , übereinstimmend mit Dem , tvelcher das
Gesetz selbst inspirirt hat , bleibt nach wie vor der, die Freiheit in die
Sitten eindringen zu lassen , indem sic dieselbe von leidenschaftlichen
Debatten und gefährlichen Theorien ablcnkt und Diskussionen zuführt ,
welche geeignet sind , legitime Fortschritte vorzubereiten und den wah¬
ren Interessen de« Lande « zu dienen .

Nachdem die unabhängige Presse auf den offiziösen Aerger
über die belgische Eisenbahn - Geschichte nicht ein -
gegangen ist, fangen allmälig auch die Regierungsorgane an ,
abzuwiegeln . Denn dahin wird man wohl einen Artikel des
heutigen „ Constitutionnel " deuten dürfen , obschon im ersten
Theil überall das Säbelrasseln herausklingt . Schließlich
aber heißt es :

Mehrere der Regierung ergebene Blätter und einige Organe der
Opposition , die sich durch ihre kriegerische Politik auszeichnen ,
haben sich beeilt , dem Zwischenfall , den wir charakterisirt haben , wie
er e« zu sein verdient , die ganze Bedeutung einer erlittenen Demüthi -
gung und eines bevorstehenden Bruches zu geben . Wir glau¬
ben , daß dies viel zu weit gehen heißt . Wir sind der Ansicht , entwe¬
der , daß dar Ministerium der Königs Leopold , wie heute das Gerücht
ging , uns Erklärungen geben wird , die geeignet sind , uns zufrieden¬
zustellen , oder daß die Kaiserl . Negierung , indem sie an die Weis¬
heit und an da « wohlverstandene Interesse de« belgischen Volke « appel -
lirt , dahin gelangen wird , die bedauerlichen Folgen de« unter dem Druck
des Ministeriums von der Kammer votirten Gesetzes zu annulliren ,
welches übrigens noch der Sanktion des Senats bedarf , um endgiltig
zu werden . Wir setzen geringe Zweifel in den AnSgang der belgischen
Angelegenheit . Da « Nationalgefühl ist lebhaft , selbst reizbar , und
unsere große Nation ( mögen Andere sich darüber beklagen , wenn sie
den Muth dazu haben ) ist stolz, wenn sie einen übelwollenden Gedan¬
ken argwöhnt und selbst irriger Weise eine fremde Einmischung wahrzu¬
nehmen glaubt . Allein eine derartige Angelegenheit
hat nicht die Macht , den Frieden derWelt zu störe ».

Die „Patrie
"

berichtet , daß henke , Donnerstag , der bel¬
gische S >enat das kürzlich von der Abgeordnetenkammer
votirte Gesetz , welches in Frankreich so große Bewegung Her¬
vorrufe , diskutirt . Man sage , das belgische Kabinet werde
diese Gelegenheit benützen , um in der hohen Versammlung
versöhnliche Worte zu sprechen und auf die kommerzielle Seite
der Frage den Schwerpunkt legen , wodurch man den durch
die Rede des Hrn . Frere -Orban hervorgebrachten schlimmen
Eindruck abschwächen wolle . — Rente 71 .35 , Cred . mvb .
295 , ital . An . 58 .

Spanien . *
* Madrid , 17 . Febr . Der „ Jmparcial " bringt , ohne es

zu garantiren , ein Gerücht , demzufolge General Caballero
de Rodas nach Euba geheil würde , um an die Stelle des
Generals Dnlce zu treten , welcher aus Gesundheitsrücksichten ,
seinen Posten verlassen würde .

* Madrid , 18 . Febr . Die „Madr . Ztg .
"

bringt ein
Dekret des Admirals Topete in Bezug auf die Jurisdiktion
des Marinetribunals . Sie publizirt ferner ein langes
Dekret des Hrn . Ayala , welches auf die überseeischen
Provinzen die Einheit der Fueros ansdehnt , einige
Modifikationen ausgenommen , die sich auf die HandelSjuris -
diktion und auf von Militärpersonen oder von Geistlichen be¬
gangene Vergehen beziehen .

Portugal .
* Lissabon , 14 . Febr . Das „Zorn , do Eommercio " wi¬

derlegt auf das bestimmtste die in Lissabon verbreiteten Ge -
rüchtc über bevorstehende MilitLraufstände .

Belgien .
Brüssel , 17 . Febr . ( Köln . Ztg .) Der Senat hat heute

unter dem Vorsitz des Vizepräsidenten , Hrn . d ' Omalins -
d'

Halloy , eine kurze Satzung gehalten ; der Gegenstand der
Berathung war das Eisenbahn - Gesetz , welches in den letzten
Tagen so viel Gerede hervorgerufcn hat . Das Gesetz ist an
die Justizkommission verwiesen , nachdem der Finanzminister
hervorgehoben hatte , daß es sich dabei nur um die Feststellung

'

eines Rechtsprinzips handle . Gegen den sinnlosen Lärm ,
welchen die offiziösen Pariser Blätter über diese Angelegen¬
heit erhoben haben , machen sich jetzt denn doch auch vernünf¬
tigere Ansichten geltend . So im „Journ . des Deb "

, im
„ Siecle "

, „ TempS "
, „ Avenir Nat .

" und anderen . Die bel¬
gischen Blätter fahre « fort , über die Zweckmäßigkeit oder Un¬
zweckmäßigkeit der Maßregel zu streiten ; daß die französischen
Provokationen auch belgischer Seit « einen gewissen Chauvi¬
nismus hervorgerufen haben , ist sehr natürlich ; das Hineiu -
ziehen von Preußen in diese Angelegenheit findet man jedoch
allgemein lächerlich , und die „Jndep . Beige " meint , wie ge¬
wisse Leute überall Jesuiten sehen , so sehen gewisse französi¬
sche Blatter überall Zündnadelgewehre .



Großbritannien.
* London, 17 . Frbr. Gestern haben in beiden Häusern de»

Parlaments die Adreßdebatten stattgefunden . Wir be¬
gnügen uns , aus denselben die Antwort auszuheben , welche
Gladstone auf die Klage des Hrn . White : daß die
Thronrede kein Wort über Spanien gesagt habe , ertheilte . Hr .
Gladstone erwiederte :

Trotz der unverkennbaren Sympathien für die Neugestaltung der
Dinge in Spanien von Seiten der Regierung und der Landes , habe
sich die Thronrede über die spanische Revolution , als ein noch nicht
abgeschlossenes Ercigniß , nicht gut aussprechen können . Auch über die
Resultate de? Pariser Kvnserenz ließen sich aus gleichem Grund noch
keine Vorlagen machen . Die definitive Rückantwort aus Athen könne
der Regierung erst in 24 Stunden zu Händen kommen , und ob zwar
sie als befriedigend anzunehmen sei , muffe man mit der Vorlegung
aller bezüglichen Aktenstücke warten , bis die Arbeit der Konferenz voll¬
ständig geschlossen sei. So viel aber Halle er jetzt schon für seine an¬
genehme Pflicht mitzutheilen , daß , obgleich Preußen es zumeist ge¬
wesen , von dem der Konferenzgedankc ausging , auch die übrige » bc-
theiligten -MLchtc , Oesterreich , Rußland und Italien — von England
und Frankreich gar nicht zu reden — aufrichtig ihr Bestes lhalcn , um
das gewünschte Resultat herbeizusühren . Rußland , da» durch einen
einzigen Widerspruch die Konferenz hätte vereiteln können , habe seinen
Einfluß aus das entschiedenste gellend gemacht , um eine friedliche Bei¬
legung des Streites zu ermöglichen ; der Haltung der Pforte müsse
daS höchste Lob gespendet werden , und anerkennend dürfe man wohl
dem König von Griechenland nachrühmen , daß er inmitten schwieriger
Verhältnisse den richtigen Weg herausgesunden habe . So seien denn
zwei gegen einander erbitterte Staaten lediglich durch moralische Ein¬
flüsse abgehalten worden , einander zu bekriegen , und wenn alle Mächte
künftig , wie sie im vorliegenden Falle gelhan , fern von selbstsüchtigen
Jntriguen , im Interesse des allgemeinen Wohles handeln wollten , dann
würde der Jammer eines Krieges bald zu den Unmöglichkeiten gehöre » .
Von den schwebenden Verhandlungen imt Amerika hofft Gladstone noch
immer das Beste , und den Vorwurf DiSraeli ' s , daß kein Gesetz über
Verbesserung des allgemeinen Schulwesens angckündigt worden sei ( die
Thronrede spricht nur von den schottischen Schulen ) , erwiedert er damit ,
daß die Regierung mit der irischen Kirchensrage genug zu thun
haben werde und nicht mehr versprechen wollte , als sie zu,halten im
Stande sei.

Die Adresse !: selbst wurden von beiden Häusern nach kurzen
Debatten genehmigt .

Vermischte Nachrichten .
— Der „Nordd . Mg . Ztg . " zusolgc hat der ordentliche Professor der

Mathematik an der Universität Greifsioald , vr . Königsberg er ,
einen Ruf an die Universität ^ Heidelberg erhalten und ange¬
nommen .

— Aus Koblenz wird berichtet : In Folge der raschen Verfol¬
gung des aus Ransbach mit ca . 7000 Thlr . verschwundenen Poster -
pedileur « U n b e h e n d ist es gelungen , des Flüchtlings und eines
ThcilS seines Randes aus dem Wege nach Amerika ( in Porkland ) hab¬
haft zu werden . Er wird in den ersten Lagen mit dem Dampfer
. Donau " in Bremen eintreffen .

— Der nach Kopenhagen eingelieserte Seeräuber Namens
Nisse » hat bereits bekannt , daß er im Verein mit fünf andern Euro¬
päern , darunter auch ein Preuße , im chinesischen Fahrwasser See¬
räuberei unter ' empörenden Umständen getrieben habe . Die Ausliefe¬
rung ist aus Begehren des dänischen Konsuls in Folge des mit China
abgeschlossenen Handelstraktat « geschehen, aber die Transportkosten die¬
ses Verbrechers belaufen sich aus 1200 Thlr .

— Kvnstan tinopel , 17 . Febr . Die Wittwe Fuad
Pascha ' s erhielt eine monatliche Pension von 250 Pf . St . bewilligt .

Badische Chronik .
* Zur Frage der Frauenarbeit . Mit diesem Gegenstand ,

welcher gewiß einen der erheblichsten Theile jener wirthschaftlichen und
sittlichen Fragen bildet , die man unter dem Namen »soziale Frage "

zusammensaßl , und welcher dem Vernehmen nach mit nächstem hier
.in Karlsruhe einer eingehenden Inbetrachtziehung unterliegen wird , be¬
schäftigt sich ein Leitartikel der » Bad . Ldsztg .

" in einem Sinne , wo¬
durch wir uns zu einer kurzen Entgegnung aus einige Punkte veran¬
laßt fühlen .

Wir sind mit dem Hrn . Verfasser jene « Artikels vollkommen darin
einverstanden , daß die produktive Erzeugung von Werthen niemals
zur wesentlichen , die sittlichen Grundlagen der Familie bedrohenden
Aufgabe des Weibes werden bars . Das Weib ist in erster Linie Träger
de« Hauses , der Familie , und die Frage nach der natürlichen Grenze
seiner Erwerbslhätigkeit ist gleichbedeutend mit der Frage , von welchem
Punkt ab jene sittliche Stellung unhaltbar oder auch nur erschüttert
sein würde . Aber eben darüber , wo dieser Punkt zu suchen ist, gehen
die Ansichten auseinander . Sind etwa aus dem Lande die Grundlagen
der Familie dadurch bedroht , daß Frau und Töchter auch des reichsten
Bauern sich nicht begnüge » , die Arbeiten der HauSwirthschaft zu thun ,
sondern auch in Stall und Scheuer und Feld wacker Mitarbeiten ? Ist
die Häuslichkeit des Kleinhandwerkcrs dadurch zerstört , daß auch die
weiblichen Familiengliedcr thunlichst zur gewerblichen Thäligkeit mit
hcrangezogen werden — des LadcnbcsitzerS dadurch , daß seine Frau in
den meisten Fällen sogar die Hauptrolle im Laden spielt — des Gast -
wirths dadurch , daß stets ein großer , oft der größte Theil des Geschäfts
auf den Schultern der Frau ruht ? — Müssen diese Fragen aber ver¬
neint werden , so dürfen wir es auch überhaupt mit Festsetzung jener
obenerwähnten Grenze nicht zu ängstlich nehmen . Wenn eS einer¬
seits ein Grundsatz ist, den auch wir nicht verletzt sehen möchten , daß
«in gewisses , nicht zu sehr beschränkte » Gebiet der selbständigen HauS -
« irthschast übrig bleibe als ein rechtes Familienheiligthum , so ist es
doch aus der andern Seite eine Thatsachc , daß dieses Gebiet , wie es
zur Zeit ist , noch starke Einschränkungen ertragen kann , daß also für
Hausfrau und Töchter Zeit gewonnen wird . Von dieser Zeit ist ohne
Zweifel ein starker Antheil auf eigene Veredlung und Weiterbildung ,
ei» anderer aus größere Sorgfalt in der Erziehung zu rechnen . Aber
immerhin dürfte genug übrig bleiben , um auch für die eigene produk¬
tive Arbeit noch einen reichen Spielraum zu bieten — einen reicheren
jedenfalls , als der Hr . Verfasser de« Leitartikel - in der . Bad . LdSztg ."

im Auge zu haben scheint.
Wenn der Hr . Verfasser gar vom Standpunkt der Konkurrenzver -

mehrung gegen die Frauenarbeit polemifirt , so scheint uns dies bei
« nein Manne , welcher gewiß den Konsequenzen diese» Standpunkt »

nicht huldigt , kaum recht ernstlich gemeint zu sein ; er hat wohl nur gewisse
Möglichkeiten im Auge gehabt und dieselben über seine eigene Absicht
hinaus verallgemeinert . Man hat freilich dasselbe Argument z . B .
auch gegen die Zulassung der Frauen in den Schuldienst geltend ge¬
macht ; aber e» wird dadurch um nichts besser. Das ist ja eine recht
eigentlich — Lassallischc Behauptung , daß die Konkurrenz unter den
Arbeitern als solche den Lohn aus ein Minimum Herabdrücken
müsse ! Wir denken , wo mehr Werthe erzeugt werden , wo die Produk¬
tion wächst , da wächst zunächst der allgemeine Reichthum , welcher
aus der Menge verfügbarer Gegenstände de» Verbrauch » besteht ; ob
in dem einzelnen Gewerbe der Arbeitslohn in Folge der Angebots¬
vermehrung finkt , das hängt von einer Menge sonstiger Umstände ab ,
nöthig ist es keineswegs ; daß aber die allgemeinen Lohnverhältnisse
sich um so viel bessern müssen , als mehr erzeugt wird , da « ist ja ge¬
rade die Lehre , welche die moderne Bolkrwirthschast den Lassallischen
Behauptungen entgegcnstellt . Richtig ist cs allerdings , daß Verhält¬
nisse Vorkommen , wo sich gerade die Frauenarbeit unter sich eine be¬
dauerliche , man kann sagen gemeinschädliche Konkurrenz gemacht hat .
E » tritt dies überall da ein , wo in Folge schlechter Organisation der
Frauenarbeit eine Menge weiblicher Personen , welche nur einen , wenn
auch noch so kleinen Nebenverdienst suchen und sich daher mit dem
allergeringsten Lohn begnügen , sich auf einen Gegenstand werfen und
hierdurch den eigentlichen Arbeiterinnen de » gleichen Faches förmlich
das Brod rauben , ohne selbst etwas Anderes »IS eine erbärmliche Klei¬
nigkeit zu gewinnen . Dies ist z. B , der Fall mit den Berliner Sti¬
ckereien , die von de» Geheimrat Hs kiichlcrn unendlich billiger hergestellt
Werden , als eine Arbeiterin sie liefern könnte . Aber wo es sich ja ge¬
rade um Organisation der Frauenarbeit handelt , um Gewinnung eitle »
freieren Feldes und Herstellung einer größer » Arbeitstüchtigkeit auf
Grundlage praktischer Beobachtung , da kann man doch derartige Fälle
nicht maßgebmd machen ; da sind dieselben in Wirklichkeit nichts als
recht drastische Beweise dafür , wie nothwendig cs ist, hier helfend , be¬
lebend , leitend , organistrend einzutreten . Würden solche Dingt wie die
eben erwähnten Vorkommen , wenn das Bedürfnis ! nach Frauenarbeit
nicht riesengroß da wäre und mit wahllosem Eifer nach Befriedigung
suchte ?

Die Frage nach den Gebieten , aus welche wir die Frauenarbeit aus¬
gedehnt wissen möchten , und nach der Art , wie eine geeignete Organi¬
sation derselben ins Leben zu rufen wäre , lassen wir hier absichtlich
unbeantwortet . Ueber diesen Gegenstand wird in nächster Zeit von
berufenerer Seite eine ernste Debatte eröffnet werben , und werden wir
dann auch unsererseits nach Kräften beitragen , das Verständniß für
diese Dinge ins Einzelne hinein zu fördern .

— * Unsere , nach dem ersten Bericht in der „ Bad . Ldsztg . " über die
Versammlung vom vorigen Sonntag in der Freiburger Lieder¬
halle gemachten Mitlheilungen werden uns von Freiburg aus mehr¬
fach als ungenau bezeichnet. Die Zahl der Anwesenden habe nach
zuverlässiger Schätzung über 1500 , dggpgzn die Zahl der sich entfer¬
nenden Lassalleaner nur 100 — llo betragen ; unter den Zurückgebliebenen
habe sich noch eine sehr beträchtliche Anzahl wirklicher Arbeiter befun¬
den . Auch sei der Eifer für die Lassalle 'sche Sache in Freiburg schon
stark abgckühlt , und sei vom Anschluß mehrerer Gewerbsverbindungcn
( als solche waren in der „Bad . Ldsztg . " diejenigen der Schuhmacher ,
der Metallarbeiter u . s. w . bezeichnet) dort nichts bekannt . Daß außer
den von uns aufgcführten Rednern noch andere gesprochen haben , ist
von uns selbst angedeutet worden ; genannt werden uns die HH . Jung ,
Trautz , Stöffler , Sellmann und Grametbaur .

,4 Mannheim , 19 . Febr . Es ist eine erfreuliche Erscheinung ,
wenn , ein Mann im Greismalter noch mit einer Geistesfrische ar¬
beitet , daß er öffentlich vor eine» größer « Hörerkreis treten kan» , dem
ein maßgebendes Urtheil über den behandcllen Gegenstand zugestanden
werden muß . Mit diesen EmpfindmigeN verließen wir gestern Abend
das Gesellschaftslokal des Kaufmännischen Vereins , wo Hr . Hosrath
Kilian , früher und bis vor einigen Jahren Professor am hiesigen
Lyceum , Zeilgenoffe und Gefährte Nüßlin ' S, einen Vortrag über den
Suez -Kanal und die Pacific -Eisenbahn hielt .

Mit Logik und Klarheit wies der Nestor des Lehrcrstandcs ,
vom Standpunkt des großen Kaufmanns sowohl , als des Volks -
wirth » und AesthelikerS aus betrachtet , die große Wichtigkeit dies«
beiden in engerem Zusammenhang stehenden und nach ihrer Vollen¬
dung die Hand sich reichenden Wunderwerke nach ; seine histo¬
rischen und statistischen Nachwcisungen und Vergleichungen , seine
Beleuchtung der politischen und sozialen Verhältnisse , die Kennzeich¬
nung der Völker u . s. w . waren von allgemeinem Interesse , so daß
jedem aufmerksamen Theilnehmcr nicht nur die europäische Bedeutung
dieser Handelswege vor Augen trat , sondern auch die Ueberzeuzung von
einer großartigen , die ganz !: Welt einmal in Erstaunen setzenden Um¬
wandlung des Seeverkehrs — des maritime » Lebens überhaupt —
hervorries . Es mag richtig sein , daß man in wenigen Jahren von
Neu - Uork nach Calisornien in 6 Tagen , und mit Zurechnung von 20
Tagen von dort nach Japan und 12 Tagen von Bremen nach Neu -
York , zusammen in 38 Tagen von der Norddeutschen Küste nach Ja¬
pan » nd selbst China kommen kann . Die Veröffentlichung des Vor¬
trag » wäre wünschenSwerth .

— Die in einem Hause zu Kippenhcim , , A . Ettenheim , ausgebro¬
chene Blattern krank heit ist durch sofortige sorgfältige Absper¬
rung auf diese» Hau « beschränkt erhallen worden und jetzt als erloschen
zu betrachten .

*

— Emmendiugen , 18 . Febr . ( BreiSg . Z .) Wie wir vernehmen ,
sollen die Elzbrücken bei Kenzingen , Hecklingen und Scxau vollständig
umgebaut werden . Die bisherigen gußeisernen Bogenlräger sollen mit
walzeisernen I . Träger ausgewechselt , und mit der Ausführung dieser
wichtigen Arbeit der in der höheren Balltechnik sehr bewanderte Be -
zirkSbahn -Meister Biehler dahier , welcher an der hiesigen Bahnhof -
Vergrößerung so ausgezeichnete Dienste leistete, betraut werden . Wah¬
rend der,Bauzeit wird , wie man hört , aus der Strecke Kenzingen -
Denzlingen der Fahrdienst auf einem Schienenweg beschränkt werden
müssen .

— * Auch inSLckingen haben die Lassalleanischen Agi¬
tatoren einen Versuch gemacht , Anhänger zu gewinnen . Die am
Dienstag von ihnen berufene Versammlung war zwar ziemlich besucht ,
doch nur von wenigen Arbeitern . Gegenredner traten nicht auf ; von
einem Eindruck der gehaltenen Reden war aber nicht » zu spüren . Der
Beitritt zum Verein sollte andern Abends erklär , werden ; man glaubt
jedoch, daß Wenige oder Niemand beitreten werden .

X Thi engen , 18 . Febr . Ich hatte Ihnen früher einmal über
muthmaßliches Eingehen der hiesigen israelitischen Volks¬
schule Mittheilung gemacht . Der Fall ist nun cingetreten . Mit
Erlaß Großh . OberschulrathS vom 6 d. M . ist auf Grund der 8 8

de« neuen Schulgesetzes die Schließung dieser Schule aus den 25 . April
d. I . verfügt . Die schulpflichtigen Kinder israelitischen Bekenntnisse »
haben von diesem Tage an die katholische Volksschule zu besuchen .
Der z. Z . «» gestellte israelitische Hauptlehrer tritt , vorbehaltlich der
Wiederverwendung , in Pensionsstand . Im klebrigen muß bemerkt
werden , daß der hiesige Gcmeindcrath und Engere Ausschuß schon bei
erstmaliger Aktenvorlage über den Stand der Sache die Ausnahme
der isr . schulpflichtigen Jugend in die katholische Ortsschule einstim¬
mig beschlossen. Es hatte dieselbe bis jetzt mit den christlichen Kin¬
dern gemeinschaftlich den Turn - und Jndustrieunterricht genossen ; eine
Vereinigung war somit eigentlich nicht anzubahnen , sondern nur zu
vollenden , was auf den besagten Gemeinderathsbeschluh vom 13 . Dez .
v. I - geschehen und durch den erwähnten Oberschulrathsbcschluß zum
Vollzug genehmigt ist.

H Donaueschingen , 18 Febr . Se . Durch !, der Fürst von
Fürstenberg ist von Baden kommend zum Aufenthalt von einigen
Tagen dahier eingetroffen . — Die Witterung ist der sonst um
diese Jahreszeit gewöhnlich hier herrschenden ganz entgegengesetzt ; sonst
herrscht in diesen Tagen eine Kälte von 10 —16 Grad , Heuer aber eine
Wärme von 6 — 10 Grad . Die Ciringen im hiesigen Park zeigen
schon Blätter . — Einige Oberoffiziere der badischen Division befinden sich
zur Inspektion des hiesigen Landwehr - Bataillon « dahier . —
Die Restauration im Bahnhofe zu Donaueschingen , der man sei¬
ner Zeit ein üble « Prognostiken gestellt , befindet sich in Folge der
Tüchtigkeit de« WirthS und der Güte seiner Speisen und Getränke
im blühendsten Zustande . Das Restanrationszimmer reichte nicht mehr
zur Aufnahme der Gäste aus , weßhalb die Großh . Eisenbahnver¬
waltung der Wirthschaft den Wartsaal dritter Klasse zur Verfügung
stellte.

— Der . Thurganer Zeitung " wird die Mittheilung gemacht , daß
die thurg . Regierungsabordnung mit der Direktion der Nordostbahn
einen Vertrag abgeschlossen habe , zufolge dessen letztere sich verpflichtet ,
bis 1 . Juni 1871 die Linie Romannshorn - Kreuzlingen
zu bauen und in Betrieb zu setzen . Die bemerkenSwerthestcn Bedin¬
gungen sind folgende : Das dem See entlang führende Träce zuzu -
ggben ; sich mit der Zahl von 5 Stationen , Kreuzlingen inbegriffen ,
zu begnügen , in der Meinung , daß bei deren Anlage , namentlich bei
der Feststellung der Station Kreuzlingen , auf die Bahninteressen und
die mit der badischen Staatsregierung zu treffenden Vereinbarungen
die möglichste Rücksicht genommen werden dürfte , und im Sinne des
Vertrags vom 22 . Nov . 1867 an di« Nordostbahn eine Versalcntschä -
digung von 75,OM Fr . in näher zu vereinbarenden Terminen zu be¬
zahlen und ihr den für die Gewinnung und Ablagerung von Material ,
sowie für die Anlage der Bahn und ihrer Beiwerke der ganzen Länge
nach nöthigen Boden und Reich »bvd«n , soweit er dem Staate eigen -
thümlich angehört , unentgeltlich abzutreten . Für eine weitere linksei¬
tige Linie bedingt sich die Nordostbahn ein Prioritätsrecht aus .

k. Karlsruhe , 19 . Febr . ( Strafkammer . ) Heute kam die
Anklage gegen den 19 Jahre alten , gut beleumundeten , ledigen Maurer
Karl ' Dannen mayer von Darlanden wegen fahrlässiger Tödtung ,
verübt anläßlich de» Schießens in der Neujahrsnacht , zur Verhand¬
lung . DaS Opfer der That ist der 50 Jahre alte , verheirathete Wie -
senwässerungs - Verrechner Lorenz Ra st älter von Darlanden , ein
braver Mann und Vater von vier Kindern . Der Schauplatz ist ein
Zimmer des Landwirths Anton Koch in Darlanden , wo sich ledige
Bursche bei einem Fätzchen Bier eingefunden hatten , welche sich gegen
Mitternacht zum üblichen Schießen entfernten , jedoch mit ihren Ge¬
wehren bald wieder zurückkehrwn . Der Angeklagte , obwohl gewarnt ,
lud in dem Zimmer sein Gewehr mit Pulver und Papierpfropfen und
setzte ein Zündhütchen auf . Etwa um 1 Uhr erschien Lorenz Rastätter
vor dem Haus , er wünschte seiner Schwester , der Haushälterin des
Anton Koch , das Neujahr an , sang in heiterer Stimmung ein Neu¬
jahrslied und trat sodann in das Zimmer ein . Er sagte zu den Bur¬
schen : „ Ihr Buben , gehl heim und thut Eure Gewehre weg !" und so¬
dann : „ Geht hinaus und schießt meiner Frau da« Neujahr an !" Al »
die Bursche sich nicht entfernte » , äußerte er Weiler : . Heutzutag können
die Buben nicht mehr schießen. "

Hierauf erwiederte Karl Dannen¬
mayer : „ Was ? Wir wollen sehen , ob wir nicht schießen können, "
nahm seine Flinte von der Schulter , streckte den Lauf gegen die Brust
de« vor ihm stehenden Mannes und kam mit der Hand an den Hah¬
nen ; das Gewehr ging los , Lorenz RaPsFtK - war nach wenigen Augen¬
blicken eine Leiche. Die ganze Ladung Mi " an der obern Stelle des
Brustbeins in die Brusthöhle eingedrungcu , und hatte den linken Theil
der Lunge zermalmt ; durch die starke Blutung mußte sofort der Tod
eintreten .

Wegen dieser groben Fahrlässigkeit wurde Karl Dannenmayer in
Ucbereinstimmung mit dem von Seiten der Großh . Staatsbehörde ge¬
stellten Antrag zu einer Kreisgefäugnißstrafe von sechs Monaten »er;
urtheilt .

Frautfürl , 19 . Febr . , — llhr — Min . Nachm . Ocstcrr . Kredit -
aktien 278 ' /, , Staatsbahn - Aktien 309 , National 54Vs , Steuerfreie— , 1860r Loose 8(? /s , Oesterr . Valuta 96V» , 4proz . bad . Loose— , Amerikaner 82 ' /, , Gold — .

WitternngSbeobcichtungen
der meteorologischen Zentralstation Karlsruhe .

Fmchtig-
Him¬
mel .

18 . Febr . Barometer. Thermo .
Meter.

keit in
Pro- Wind . Witterung .

- enten.
MrgS. 7Uhr 27 " 9,1 " ' 1- l,2 0,90 SO . stk.bew. Nebel , Reif , frisch
Mtg«. 2 „ 27 " 8 .7

' " -s- 10,4 0,34 SSW . bn. bed . warm
Nachte s „ 27 " 9,1 ' "

ff- 6,3 0,67 SSW . w . bew. gelinde

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . « roenlein .

Großherzogliches Hoftheater
Sonntag 21 . Febr . 1 . Quartal . 23 . Abonnementsvor -

stellung . Zum ersten Mal wiederholt : Ein armer Millio¬
när , Charakterbild mit Gesang in 5 Bildern , von Otto Devrient ;
Musik von Karl Will .

Notiz .
Wir machen unsere verehrten Leser auf die in der hcntigcn Nunimer

angckündigte Politur -Komposition von F . Müller in Wien auf¬
merksam .

Es ist dies eine neue Erfindung , welche besonders für Holz¬arbeiter , Schreiner re. von großer Wichtigkeit ist, da durch dieselbe da «
langwierige und kostspielige Policen »er Möbel ungeheuer erleichtert
wird , und es ist voräuszujchen , daß diese praktische Neuerung auch
hier bald eingeführt werden wird .



Z.V.352 .
4»

Z Io Prioritäts-Anleihe
der

8 WIM - ? 0 I 8 MU - UMWLM 6 W
LI8LWLM - W8LH80LLI"r

vo » V, « « « , « « « Vtkalvr .

8 » ß»8«r1pTL« i» » uL T s MUU « i»v«
Durch Privileg vom 11 . Januar 186S ist der Berlin - Potsdam - Magdeburger Eisenbahn - Gesellschaft zum Behuf de« Baue « der von derselben projektirten neuen Strecken ( von Magde¬

burg nach Helmstedt resp . Jerxheim , sowie zweite Linie der Stammbahn von Burg nach Magdeburg mit neuer Elbbrücke bei Magdeburg ) und anderer Erweiterungsbauten die Emission von 7,000,000 Thlr . Nominal
S°/o Prioritäts -Obligationen Lit . 0 . in Abschnitten ü Thlr . 1000 , 500 und 100 gestattet worden .

Für diese Obligationen haften im ersten Range die neuen Strecken , im zweiten Rang die Stammbahn (nach Deckung der auf dieselbe verwendeten älteren Anleihen ) .
Die neuen Obligationen Lit . v . tragen halbjährige ZinScoupons pr . 1 . Januar und 1 . Juli , und laufen die Zinsen vom 1. Januar 1869 ab . Die Amortisation derselben erfolgt vom Jahre 1873 ab mit

jährlich Vr "/o nebst Zinszuwachs .
Die Coupons der Obligationen Lit . O . werden in Kvrlli » bei der Gesellschaftskasse , in bei der Kaffe der Bank für Handel und Industrie , in k > » nltcki »rt w . M . bei der Filiale der Bank

für Handel und Industrie , in und bei den jeweiligen Commanditen der Bank für Handel und Industrie eingeldSt .Von obiger durch die Bank für Handel und Industrie übernommenen Anleihe werden

2 ^2
.

Malvr » Omina!
zur öffentlichen Subscription aufgelegt .

Dieselbe findet statt :

«I « i » TL . L « l»L UtTr L». « .
in den üblichen Geschästsstundenbei den in den öffentlichen Blättern noch bekannt zu gebenden Stellen , insbesondere

in Mannheim und Heidelbeeg
bei Herren

Subscriptions - Beding ungen .
1) Der Emissionspreis ist auf 99 ' / ? "/ , firirt .
2 ) Im

'
Fall der Ueberzeichmmg findet eine entsprechende Reduktion der Zeichnungen statt .3) Die Einzahlung des SubscriptionSpreiseS mit laufenden Zinsen hat nach veröffentlichter Repartition bei der Stelle , bei welcher die Zeichnung erfolgte , im Laufe de« Monat « gegen Empfang¬

nahme ausquittirter Jntcrims -Certificate stattzufinden . — Die genannten Certificate werden vom 1 . April 1869 ab bei den Subscriptionsstellen nach Maßgabe der s. Z . zu veröffentlichenden näheren
Bestimmungen gegen die effectiven Stücke umgetauscht .

15 . Februar 1869 .

_ « ttnlL t i»r ,Li»«L Li»«lKi8TrLv.
Z .v .383 . Karlsruhe . ^ Freunden

«« ^ und Bekannten gebe ich mit der Bitte
I um stille Theilnahme die Trauernach -

Mp . richt , daß mein lieber Bruder , Frie¬
drich Fröhlich , Geheimerath a . D ., am
17 . d . M . nach langen und schweren Leiden
gestorben ist .

Karlsruhe , den 19 . Februar 1869 .
K . Fröhlich ,

> Verwaltungsgerichtsrath .

Lehrlingsgesuch .
Zw .375 . In einer Fabrikstadl des bad . Mittelrhein -

kreise« wird in ein frequentes , gemischtes Waarenge -
schäft ein Lehrling aus guter Familie jetzt oder auf
Ostern ausgenommen .

Kost und Logis im Hause des Prinzipals . Franko -
Offerten erbitte unter , 0 . VV. an die Expedition diese»
Blattes zu senden .

Zv -361 . Baden - Baden .

Lehrlings -Gesuch .
In einem Eisen - nnv Ouincaillerie -Waaren -Ge -

schäft kann ein junger Mensch mit guten Schulzeug¬
nissen versehen und von guter Familie unter günstigen
Bedingungen in die Lehre treten . Darauf Reflekti -
rende wollen sich gefälligst unter Odittre 6 . U. Xr . ISO
? oste re8tsnle kenieu - ksäen wenden .

Z .S.562 . Karlsruhe .

kö<ter'8 kiliM>i8Mpe
allseitig als die feinsten anerkannt , empfiehlt

O . VLsvNner ,
Großh . Hoflieferant .

«lüosn .l.L VL Ls svciürü VN» »cinncs»
i«vv»xiu« .i.ns vL ksms.

Keine grauen Haare mehr !

von Olmzusirmr« sine in Loras» .
Fabrik in Rouev, rue St.-kireolns , SS.

Um augenblicklich Haar und Bart in
allen Nüancen , ohne Gefahr für die
Haut , zu färben . — Diese» Färbemittel
ist das beste aller bisher dagcwesenen .

Gen .-Depot bei Fr . Wolff K Sohn , Hof -
lieferanten in Karlsruhe . Z .t .723 .

Z .t .523 . Offenburg .

I - SpoT
von Brutscher's verbesserten
autographischen Pressen
bei Ferd . Hölzlin jr .

in Offenburg .

Z .v .350 . Bruchsal .

Hühnerhund ver¬
lausen .

Seil Samstag den 13 d . M . fehlt mir eine 5jährige ,
gelbe Hündin , hört auf den Namen Diana und hatte
ein einfache - ledernes Halsband mit Schnalle und
Ring . Wem dieselbe zugelaufen oder wer Kenntniß
von ihrem jetzigen Aufenthalt hat , wird gebeten , e«
den Unterzeichneten wissen zu lassen . Vor Ankauf
wird gewamt .

Bruchsal , den 18 . Februar 1869 .
Heinrich Hetterich .

51o Pfandbriefe
K. K. Oesterr. - rill, allgemcincil Boden -Credit-Anstalt,

auf Silber -Währung lautend .
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß , daß wir das Bankhaus der Herren M . voi »

SivIrrtÄ Sk 8SL »ir « zu Frankfurt a . M . gleichfalls mit dem Verkaufe der von uns emittirte » 5 °/ , Sil¬
ber - Pfandbriefe beauftragt haben , sowie daß aus unserem Aufträge die fälligen Coupons dieser Pfandbriefe
nnd die durch die Verloosnngen zur Heimzahlung bestimmten Stücke außer an den bisherigen Stellen
auch bei gedachtem Bankhause , kostenfrei für die Inhaber , quf Vorzeigen eingelöst werden.

Wien , im Februar 1869 .
Ä Ä . priv . allgemeine Gesterreichifche Boden-Cre- it-Änftalt .

Z .v. 330 .

Die von Sr .
gium bevorzugie

Neueste LrüuäuLA .
Maj . dem Kaiser von Oesterreich laut Reskript Rr . ^

024 y,it einem auSschl . Privile -

kalitur-comMütlaii
ist äußerst beachtenSwerth für Hsvlilei -, Lrvvlislvr und Kolrsrdvltvr zum ^ ertlxpollrvnvon nvir « » RlSiKväi » und sür S- rlvirtv c zum von >r ! t « n und » ikg,v8t » » el « -
» vi>, oder ««Ivlivi » - llUdvI» , v « Ovl Ii«rv « rtr1tt — Durch diese Kompositionwird da»
zeitraubende und kostspielige Fertigpoliren durch Spiritus gänzlich beseitigt , ck» ckurvl » ê i»wvn «Iiinx
vlnlxer Vroplvn 1« rwcnlz; Ulniitm «In Vl8ol » ockow iii »8tei » Ivrlix pvltrt l8t ;und kann bei einem mit dieser Cvmposition polirten Gegenstand «k» 8 Ovl » 1« kvrvortrvte »
Ute und Slvibvl können durch v1nki»eliv8 Lvlbvi » mittelst eines befeuchteten
Leinwandlappens Itibvi -pvllrt werden und erhallen einen Lvrlixlanr , welcher durch da » Policen
mit Spiritus « Iv erzielt werden kann . — SIU t ckl « 8vr O « mp 08 ltlvi »I- r»» « «bieivri,, » ,,, , I« einigen Htunelvn v1» v LIiiiiiiirvIiirtclltuiiK re iio . lrvi » —

Litlivr lUr I eckvi » H » «i8l »alt » UtLllcU
üsupt - VersunllllllKS - Dopot bei I ' . LlüUsr ,

in Wien , VI . Ärzirk , Hirschcngaffe 8»
wohin die schriftlichen Aufträge erbeten , und gegen L1i,8v » ck « i »s ä « 8 (da bei Versen¬
dungen » ach dem Auslande Postnachnahme nicht möglich ist) umgehend effectuirt werden .

r 1 Flacon ( mit Belehrung ) 15 Sgr . — 1 Dutzend FlaaonS 4V , Thlr .
^

> Weniger wie 2 Flacons können nicht versendet werden . - MW
4bvl80 kl Da bei richtiger Anwendung dieser Composilion solche Vortheile erzielt werden , daß die

bi » jetzt übliche Art des Polirens bald ganz dieser praettsvl »« !» und KIIIlKvi »
weichen muß , so ersucht man das P . T . Publikum , sich durch einen Probevcrsuch davon zu überzeugen ,und weist auf die zeitweise in diesen Blättern veröffentlichten Zeugnisse und Belobungen hi» .

Niederlagen werden überall erriechtet , in Karlsruhe bei L 'L . Kronenstraße 19 .

ZE
Auswanderer

nach Nord- und Süd -Amerika und andern überseeischen Ländern.
Die Unterzeichnete , Fit 1852 von Greßherzoglichem Ministerium dxS Innerst con -

cessionirte Haupt - Agentur befördert über

pvvl , »m <I IKotterÄsii »
pr . Dampf - und Segelschiffen wöchentlich zweimai Auswanderer uno Reisende zu den
billigsten Preisen , und dürfen Diejenigen , welche sich meiner Vermittlung bedienen , sich
einer sorgfältigen Bedienung versichert halten . Mich . Wirfchina ,

Zu Vertrags -Abschlüssen empfehlen sich : Haupt - Ägeut in Mannheim .
Die concesstonirten Herren Sestrks -Ägenten :

Konrad Schmidt in Karlsruhe , C . F Hofheinz in Spöck , F . Holoch
in Bruchsal , A . Wallerstein in Bruchsal , Jos Ronnenmacher in
Langenbrücken .

Geschäfts -Verkauf .
Z .v.340 . Eine eingerichtet - Tabak - und Eigarren -

fabrik nebst einem Spezercigeschäft in bester Lage einer
belebten Fabrikstadt ist wegen Geschästsveränderung
aus freier Hand zu verkaufen . Näheres bei der Expe¬
dition dieses Blatte - ,

Strafrechtspflege .
Ladungen Md Fahndungen .

Z.u .187 . Nr . 1337 . Ekerb ach . Am16 . d . M .
wurde im Neckar, elwa 1 Stunde unterhalb Pleuter « .
bach , die Leiche eines neugebornen Kindes gcländel .

Wl ^ ltlmun ^ äWdüng ^
Eberbach , den 17 . Februar 1869 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Hauser .

Rittelmann .
Z .u .194 . Nr . 4980 . Heidetberg . In der Zeit

vom 8. bis 13 . d. Mt » , wurde dahier ein neuer brau¬
ner Ueberzieher entwendet . Derselbe hat einen braü »
neu Sammtkrag -n , schwarz überzogene Knöpfe , an
beiden Seiten Taschen , ist ringsum mit schwarzem
glattem Band eingefaßt und mit schwarzem Flanell ,
vie Aerniel mit schwarzem Kanevas gefüttert .

Wir bitten um Fahndung .
Heidelberg , den 18 . Februar 1869 .

Großh . bad . Amtsgericht .
H . Tüpfle .

Vermischte Bekanntmachunge « .
Z .v .386 . Nr . 2098 . Karlsruhe .

Aufforderung .,
Da» im Jahn 18KK erhabene Steuer«
anlcheu betr .

Von den im Jahre 1866 ausgegebenen Steuer -
anlehenSscheinen , deren Einlösung gemäß Verordnung
Großherzoglicken Ministeriums der Finanzen vom
5. Januar 1867 schon gestattet und durch Gesetz vom
7 . Oktober 1867 unter Einstellung der Verzinsung
vom 1 . November 1867 ab und unter Ausschluß der
erst nach dem 1 . Mai 1868 einlaufenden Scheine an -
geordmt worden ist, hastet nach dem Erfund « der Hier¬
wegen vorgenommenen Prüfung immernoch eine große
Anzahl im Rückstände .

Zufolge Art . 4 des oben gedachten Gesetzes durch
Großherzogliches Finanzministerium hiezu ermächtigt ,
fordern wir diejenigen Forderungsberechtigten , welche
ihre SteueranlehenSguthaben noch nicht zurückerhobe »
haben , andurch auf , ihre Ansprüche sofort bei unter¬
fertigter Kasse geltend zu machen . '

Karlsruhe , den 10 . Februar 1869 .
Großherzogliche AmortisationS -Kaffe .

Helm .
Z .V370 . Nr . 395 . Säckingen .

Verkauf von Neben.
In Folge höherer Anordnung wird der ärarische

Rebberg in Beuggen mit dem beiderseit « ansto¬
ßenden Acker - und Wiesengcländc , von zusammm 14
Morgen 71 Ruthen Flächcngehalt , einer nochmaligen
öffentlichen Versteigerung zu Eigenthum auS -
gesetzt, und e« findet die Verhandlung am

Freitag den 26 . d . Mt «. ,
Nachmittag » 1 Uhr ,

im Gasthause zum Anker in Beuggen statt ; wozu
Kaufliebhaber mit dem Bemerken tingeladen werden ,
daß nur Gebote auf da « ganze Anwesen angenommen
werden und die Annahme von Nachgrboten ausge¬
schlossen wird .

Säckingen , den 18 . Februar 1369 .
Großh . Domänenverwaltung .

Lindauer .

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckcrei. (Mt ein« Beilage.)
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